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dem, das ich Dy tTem schaden DEWESECN DIN“. /ahlreiche Bürgen 1411
IDezember 274

Aehnliche Urtehdebrietfe zähle ich
De] uUuNs abbricht, noch füntzehn bIis ZuU Jahre 1505; da hre Reihe:

BFL, Dr Brethoeiz

is'chof Julian VvVon KI10S, der UnZzIus Leos des (iroßen 1n Konstantinopel
InauUgural-Dissertation, der theologischen Fakultät Zu Würzburg vorgelegt
1909 ‚D AL ECAS WAille. Stadtpfarrer In Günzburg. Kempten
1910 OSse 80 X11 4159

IDIie Periode der Kırchengeschichte, iın der die unheilvollen Lehr-
streitigkeıiten zwıschen em ühlen, mehr ZUIN praktischen Denken neigenden
Abendlande un dem leicht erregbaren, 1n spitzfindigen, theoretischen T aar--
spaltereien sich gefallenden Orient ausgefochten werden mußten, gehört f

Um erfreulicherden 300l wenıgsten geklärten (jebleten der (jeschıichte.
ist e WEn ein Mann, der jJahrelang sich n1t diesen Frragen beschäftigt
hat, das esulta selner Arbeiten einer breiteren Qetftfentlichkeit zugänglich
macht. Iulıan, dem der Vertasser mi1t schr oroßer Wahrscheinlichkeit als.
Bischof{fssitz nıcht W1Ee bısher dıe Insel KOS, sondern den bel Konstantinopel
gelegenen Mandelsplatz 10S beilegt, ist in der eıt OIl 448 — 460 als e2a

0S der hervorragendsten Akteure In diesen Streitigkeiten. SO
die iographie des großen. Bischofs, wWwWeinln S1e auch ıne kKeihe

interessanter Fragen noch offen läßt, doch auch eın starkes Schlaglicht aut
die berüchtigte Räubersynode von 449 un das Chalzedonense O 451 Daß-
der Vertasser selnen Argumenten für K10s stellenweıise ıne orößere Bewels-
kraft beilegt, als ihnen innewohnt 5 ıL 8) mag man der wohl-
berechtigten Entdeckerfreude Z gutehalten; der Weg aber, den gezeigthat, ist zweıtellos der richtige.

Danzer.Schyweiklberg.
Thomas Wiesér, Familia Mariıaemontana. Mıiıtglıeder un AX/ A ATS

kungskreıis der Benediktinerabhte]l Marıenberg In 1F0 Wıen, 1911 U
DE IThomas Wıeser hat sich der dankenswerten Aufgabe unterzogen,

dıie Famıilıa Marınaemontana der Gründungszeıt DIS aut heute 7T rekon-
struleren. E1ine recht mühevolle Arbeıit; denn das Klosterarchiv hat unter
den Wechselfällen der eıt schr gelıtten und hietet zumal tür dıe alteste
Zeit (1150—1500) wen1g'; dıie Benützung zahlreicher remder Archive wurde
dadurch notwendie, Der Verfifasser o1bt 115 zunächst die Reihe der
und Prälaten, sodann dıe ihm bekannt gewordenen Mönche OIM Jahre 1150:
DIS 1500 die vielen ole1ic Namen erschweren hler oft dıe Zählung,
dann die Mönche des Jahrhunderts. Von da an beginnen dıe Profeß-
bücher und ermöglichen CNAUEC Angaben; trolgen die Professen ıunter
Administrator und Abt Matthı1as EFan (1606—1613;j ıunter Abt

VOIN Grafinger (1640— 1653), unter ADT Ferdinand Wezel T055 b1ıs
unter Abt Franz VON ach (1663—1705), unter Aht ohann Bapt

Murr (1705= 1732), unter ADBt Beda Hıllebrand (1732—1771), unter Abt
Franz I1 VO  am} 1me (1771 — 1782), unter Abt Placıdus Zobel 1782 bIs

In diesem FE wurde das Kloster VON der bayrischen Reglerung:
aufgehoben. Nach wenigen Jahren wurde es _ aber wıieder besiedelt,
einer Blütezeıit entgegenzugehen. DIie Profeßverzeichnisse ON ADt
Karl Mayer 1816 — 1855) bIis ZUINM gegenwärtigen bte LeO Ireuentels (seit

dem ünfzigsten 1in der langen Reihe, zeigen manchen berühmten
Namen: 1US ingerle, eda Weber, dem allzujJung verstorbenen Dichter
Cölestin schwarI, den eraner Lo„kalhistoriker olestun Stampfer und


